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men. Maßgebend für die Wahl Giacomeftis war seine
Spezialisierung auf dem Gebief der dekorativen Ma-
lerei und der Glasmalerei. Wir gratulieren unserem
berühmten Landsmann zu der ehrenden Wahl.

Berufsschulen für das Schreinergewerbe im
Kanton St. Gallen. Die kantonale Lehrlingskom-
mission hat dieBeschulung der S ch reinerlehr-
linge auf Beginn des Wintersemesters dem kanto-
nalen Schreiner- und Glasermeisterverband übertra-
gen. Als Schulorte sind bezeichnet worden St. Gallen
(für die Bezirke St. Gallen, Rorschach und Goßau),
Berneck für Ober- und Unterrheintal), Buchs-Mels
(für Werdenberg und Sargans), Uznadi (für Gaster,
Seebezirk, Ober- und Neutoggenburg) und Wil (für
Alf- und Untertoggenburg und Wil). Diese Schul-
einteilung hat allgemein-verbindlichen Charakter und
der Besuch dieser Fachschulen ist für die Schreiner-
lehriinge des Kantons obligatorisch. Die Schreiner-
lehrlinge sind deshalb künftig vom Unterrichte der
bis abhin besuchten gewerblichen Fortbildungsschule
befreit.

Bautätigkeit und Baukredite in St. Gallen.
Im Verbandsorgan des schweizerischen Haus- und
Grundeigentümer-Verbandes wird darauf hingewie-
sen, daß in der Stadt St. Gallen im Jahre 1932 total
136 Neuwohnungen erstellt wurden. In 40 Wohn-
und Geschäftshäusern seien 57 Wohnungen und in
24 Fällen in bestehenden Geschäftshäusern 79 Woh-
nungen erstellt worden. Unter diesen Neuwohnungen
befinden sich 32 Einfamilienhäuser. Viele dieser Neu-
bauten seien — so wird in dem oben erwähnten
Verbandsorgan mitgeteilt — in nicht einwandfreier
Art und Weise finanziert worden. Verschiedene „Bau-
herren" haben ohne eigenes Kapital gebaut. Sie
haben sich auf fremde Hilfe verlassen, oft in Form
von Bürgschaften und auch auf die „moderne" Art,
daß die Bauhandwerker sich verpflichten mußten,
von ihrem Guthaben größere Beträge (bis zu 20 %)
1 bis 10 Jahre stehen zu lassen. Es scheine auch,
daß man bisher in der Erteilung von Baukrediten
sehr entgegenkommend war. Dieses Entgegenkom-
men mag in vielen Fällen gerechtfertigt sein, dies
insbesondere dort, wo die Verhältnisse des Bauherrn
in jeder Beziehung ein Vertrauen verdienten. Nicht
aber dort, wo man nur auf fremde Hilfe abstellt und
zudem über die Verhältnisse hinaus gebaut wird,
d. h. wo das Einkommen des „Bauherrn" mit dem
Mietwert des Gebäudes in einem krassen Mißver-
hältnis steht.

Der Verband der Haus- und Grundeigentümer
der Stadt St. Gallen hat sich bei den maßgebenden
Instanzen mit einer Eingabe im Sinne für Zurück-
haltung in der Erteilung von Baukrediten und Vor-
schritt einer soliden Bauweise verwendet.

Von den Neusiedelungen im Sihlseegebiet.
(Korr.) Im Sihlseegebiet stehen die durch den kom-
menden Sihlsee vertriebenen Bauern hartnäckig der
Übernahme einer Neusiedelung gegenüber. Sie
ziehen es vor, ins Zürcher Land auszuwandern, um
dort angekaufte Heimwesen zu bewirtschaften.

Sandstrahlgebläse für Holzschnitzer. Ein Hilfs-
mittel für Künstler. Mit der gewohnten, frisch zu-
packenden Kühnheit haben die Amerikaner den Sand
in den Dienst der Holzschnißerei und Kunsttischlerei
gestellt. Sie haben dabei kurzerhand die Methoden
des Sandstrahlgebläses, wie sie zum Mattieren von
Glas und zum Schleifen und der Musterung von
Metallen benußt werden, auf die Holzskulpturen über-
tragen. Die Schnitzarbeit wird dabei von einem Sand-

strahl ausgeführt, der unter dem gewaltigen Druck
gegen die zu bearbeitende Holzfläche geschleudert
wird. Der Erfolg des neuen Verfahrens hat alle Er-
Wartungen übertroffen. Die Schnißarbeit kann nicht
nur im Flach- und Hochrelief mit außerordentlicher
Schnelligkeit ausgeführt werden, sie sichert auch hin-
sichtlich der Feinheit der Einzelheiten und der Weich-
heit der Rundungen der Arbeit eine Vollkommenheit,
wie sie der tüchtigste, mit dem besten Handwerkzeug
ausgerüstete Arbeiter niemals erreichen kann.

Das kann im übrigen kaum Wunder nehmen ; der
hohe Luftdruck verleiht den winzigen Geschossen, als
die sich die Sandkörnchen darstellen, eine ganz erheb-
liehe Reiß- und Raspelfähigkeit. Der Sand ist damit
zu den weitgehendsten Anwendungstechniken beru-
fen. Man braucht nur daran zu erinnern, welche Rolle
das Sandstrahlgebläse heute bereits beim Abpußen
der Bauten und dem Polieren und Abschleifen von
Metallen in den großen Werken der Metallindustrie
spielt. Gleichwohl war es ein nicht geringes Wagnis,
die Rasiermesserwirkung des Sandstrahls an einer so
delikaten Arbeit zu erproben, wie sie die künstieri-
sehe Skulptur plattierter Holzflächen darstellt. Es hat
sich aber dabei ergeben, daß auch die anspruchs-
vollsten Kritiker an den ausgeführten Arbeiten nichts
auszuseßen fanden, ja, das mit Sand behandelte Holz
erhält darüber hinaus einen Glanz, den es sonst nur
nach langer Lagerung erwirbt.

Die Arbeitsmethode mit dem Gebläse ist derart,
daß die im Tiefrelief auszuführenden Teile des Holz-
materials freigelassen und die übrigen Teile der Holz-
fläche durch einen mehr oder weniger dicken Kaut-
schuküberzug vor der zerstörenden Wirkung des
Sandes geschüßt werden. Wenn es sich um Hoch-
reliefs handelt, kommt das umgekehrte Verfahren zur
Anwendung. In jedem Falle aber darf sich der Schuß
nicht bloß auf die Holzteile beschränken, er muß
vielmehr auch dem Arbeiter selbst zugute kommen,
dessen Gesicht und Hände unbedingt vor den von
der Holzfläche abprallenden feinen Sandkörnern zu
schüßen sind. Bis jeßt hat man sich damit geholfen,
daß man die Arbeiter Handschuhe anziehen und das
Gesicht durch eine eigens dafür konsfruierte Maske
schüßen ließ. „Der Freisinnige".

Literatur.
Die Holzsiedlung am Kochenhof. Ausstellung

Deutsches Holz für Hausbau und Wohnung. Stuft-
gart 1933. 72 Seiten mit gegen 200 Ansichten,
Plänen und Rissen. Unter Mitwirkung der Profes-
soren P. Schmitthenner, O. Graf und H. Reiher,
Dr. E. Hengerer und Zimmermeister Fr. Kreß, her-
ausgegeben vom Verein Deutsches Holz. Format
23X29 cm. Verlag von Julius H of f m a n n, Stuft-
gart.

Es ist dies die Publikation über die vom Septem-
ber bis November dauernde Ausstellung „Deutsches
Holz" in der württembergischen Hauptstadt, über die
in diesem Blatte eingehend berichtet wurde. Sie
enthält alles wünschbare Material für den Fachmann,
habe er nun die Siedlung an Ort und Stelle be-
sichtigt, oder interessiere er sich par distance für
jene Ausstellung : sämtliche Grundrisse, Schnitte und
Fassaden aller 25 Wohnhäuser im einheitlichen Maß-
stab 1 :200, und zirka 80 Fotos, Straßenbilder; Aus-
sen- und Innenansichten, in ausgezeichneter Wieder-
gäbe. Dazu gesellen sich einige Aufsäße: Prof. P.

Schmitthenner spricht kurz über den Holzbau im All-

416 Illu«tr. sctivvvi?. H-urct>v ^eituiiA sUeistertiliitt) Ttr. dü

men. HTIstzgshsnd tür die Wshl Oiscomsttis wsr seine
5pe?islisierung sut dem Oehiet der dskorstivsn hds-
lersi und der Olssmslsrei. Wir grstulisrsn unserem
herühmten ksndsmsnn ?u dsr ehrenden Wshl.

veruf»ckuisn für 6sl ZcKreinsrgsvsrbo im
lisnton !f. (»silen. Ois ksntonsle hshrlingskom-
mission hst dis V s s ch u l u n g dsr5chrsinsrlshr-
linge sus keginn des Wintersemesters dem ksnto-
nslsn 5chrsinsr- und Olssermsistsrvsrhsncl ühsrtrs-
gen. ^ls 5chulorte sind hs?sichnst worden 5 t. Osllsn
(tür die ks?irke 5t. Osllsn, korsclisch und Oolzsu),
ösrnsck sür Ohsr- und Dntsrrhsintsl), Luchs-lVlgls
(tür Wsrdsnherg und 5srgsns), D?nsdi (tür Osstsr,
5sshe?irk, Ohsr- und Klsutoggsnhurg) und Wi! (sür
7Vt- und Dntsrtoggsnhurg und Wil>. Diese 5chul-
Einteilung hst sllgsmein-vsrhindlichen dhsrsktsr und
dsr össuch dieser kschschulsn ist sür die 5chreiner-
leadings des Ksntons o h I i g s t o r i sch. Ois 5chrsinsr-
lshrlinge sind deshslh künttig vorn Unterrichte der
his shhin hesuchtsn gswsrhlichsn kortnildungsschuls
hetrsit.

ksuîsîigkeif un«I vsukreüite in 5f. Qslisn.
!nn Vsrhsndsorgsn des schweizerischen klsus- und
Orundsigsntümsr-Verhsndss wird dsrsut hingswis-
5SN, dslz in dsr 5tsdt 5s. Osllsn irn tshrs 1937 totsl
136 hlsuwohnungsn erstellt wurden. >n 4V Wohn-
und Osschättzhäussrn seien 57 Wohnungen und in
74 Bällen in hsstehendsn Oeschättshäusern 7? Woh-
nungsn erstellt worden, Dntsr diesen Kleuwohnungsn
Gesinden sich 37 kintsmilienhäuser. Viele dieser hlsu-
hsutsn seien — so wird in dem ohsn erwähnten
Vsrhsndsorgsn mitgeteilt — in nicht sinwsndtreier
T^rt und Weise tinsn?isrt worden. Verschiedene „Leu-
Herren" tishsn ohne eigenes Kspitsl gshsut. 5is
hshsn sich sus srsmde klilts verlssssn, oss in korm
von öürgschstten und such sus die „moderne" ^rt,
ds^ die ösuhsnclwsrksr sich vsrptlichtsn mukztsn,
von ihrem Outhshsn gröszers ksträgs (his ?u 70 ?4>)

1 his 10 Ishrs stehen ?u lsssen. ks scheine such,
dskz msn hizhsr in dsr Erteilung von ösukrsditsn
sehr entgegenkommend wsr. Dieses Entgegenkam-
men msg in vielen källsn gsrschttsrtigt sein, dies
inshssonders dort, wo die Verhältnisse des ösuhsrrn
in jeder ks?ishung sin Vsrtrsusn verdienten, Klicht
shsr dort, wo msn nur sut tremde klilte shstellt und
?udsm üher die Verhältnisse hinsus gshsut wird,
d. h. wo dss Einkommen des „ksuhsrrn" mit dem
H4istwsrt des Oshäudss in einem krsssen I^Ii^vsr-
hsltnis steht.

Der Vsrhsnd dsr tdsus- und (Drundsigsntümsr
der 5tsdt 5t. Osllen hst sich hei den mskzgshsnclsn
lnstsn2sn mit einer hingshs im 5inns tür Zurück-
hsltung in dsr Erteilung von ösukreditsn und Vor-
schritt einer soliden ösuwsiss verwendet.

Von «ien 51eu5ie«>elungen im Zîkllssgedie».
(Korr.) lm 5ihlsssgshist stehen die durch den kom-
msndsn 5ihlsss vertrishenen ösusrn hsrtnsckig dsr
Dlssrnshms einer hlsusisdelung gegenüber. 5is
Ziehen es vor, ins Zürcher I_snd sus^uwsndern, um
dort sngeksutts ldsimwesen 2u lsswirtschstten.

5sn«ilfrskigebls5s für f>ol»ckn!her. hin ldilts
mittsl tür Künstler, l^tit der gewohnten, trisch 2u-
pscksndsn Kühnheit hslssn die /^msriksner den 5snd
in den Dienst dsr Idol^schnihersi und Kunsttischlers!
gestellt. 5is hslssn clslssi kur^srhsnd die l^lethodsn
des 5sndstrshlgehlssss, wie sie 2um HTIsttieren von
(DIss und 2um 5chlsitsn und der Musterung von
I^lstsllsn hsnuht werden, sus die ldol?sku>ptursn ülssr-
trsgsn. Die 5chnil;srhsit wird clslssi von einem 5snd-

strshl susgetührt, dsr unter dem gswsltigsn Druck
gegen die 2u lsesrhsitends ldol^tlschs geschleudert
wird. Dsr hrtolg des neuen Vsrtshrsns hst slle hr-
wsrtungsn ühsrtrotten. Die 5chnit;srhsit ksnn nicht
nur im hlsch- und ldochrslist mit suherordsntlicher
5chnslligksit susgetührt werden, sie sichert such hin-
sichtlich dsr Reinheit der hin-elheitsn und dsr Weich-
hsit dsr Rundungen der Torheit eins Vollkommenheit,
wie sie dsr tüchtigste, mit dem Hessen ldsndwsrk-sug
susgsrüststs ^rheiter nismsls erreichen ksnn.

Dss ksnn im ührigen ksum Wunder nehmen? dsr
hohe kustdruck verleiht den windigen L-sschosssn, sls
die sich die 5sncikörnchsn dsrstsllsn, eins gsn2 srheh-
lichs l^sikz- und ksspsltshigksit. Dsr 5snd ist clsmit
2u den weitgehendsten T^nwsndungstechniksn heru-
ten. I^Isn hrsucht nur dsrsn ?u erinnern, welche kolls
dss 5sndstrshlgshlsss heute hsrsits heim Ahguhsn
dsr ösutsn und dem Volieren und /^hschlsitsn von
HTletsllen in den grokzsn Werken der H/Istsllindustrie
spielt. (DIsichwohl wsr es sin nicht geringes Wsgnis,
die l?ssisrmssserwirkung des 5sndstrshls sn einer so
dslikstsn Torheit 2u srprohsn, wie sie die Künstler!-
schs 5kulptur plsttiertsr ldol^tlschsn dsrstsllt. hs hst
sich shsr dshsi ergehen, dsh such die snspruchz-
vollsten Kritiker sn den susgetührtsn Torheiten nichts
sus^usehen tsnden, js, dss mit 5snd hehsndslte ldol^
srhslt cisrüher hinsus einen Olsn^, den es sonst nur
nsch lsngsr ksgerung srwirht.

Die T^rheitsmethods mit dem Oshlsss ist dsrsrt,
dss; die im lietreliet sus^utührsnden Isils des ldolz>
mstsrisls trsigelssssn und die ührigen Isile dsr tdol^-
tlschs durch einen mehr oder weniger dicken Ksut-
schukühsr^ug vor dsr Zerstörenden Wirkung des
5sndss geschützt werden. Wenn es sich um Idoch-
relists hsndslt, kommt dss umgekehrte Vertshrsn 2ur
Anwendung, ln jedem hslls shsr dsrt sich der 5chutz
nicht hlok; sus die ldolzdsile hsschrsnksn, er mus;
vielmehr such dem TVHsitsr selhzt Zugute kommen,
dessen Ossicht und ldsncie unhsdingt vor den von
dsr Idol^tlschs shprsllsndsn seinen 5snclkörnsrn 2u
schützen sind. Lis jetzt hst msn sich dsmit geholten,
dslz msn die ^rheiter ldsndsctiuhe sn^ishsn und dss
(Besicht durch sine eigens dstür konstruierte l^lssks
schützen lislz. „Der hrsisinnigs".

l-îterstur.
vie ffolrliscllung sm lKoekenkof. Ausstellung

Deutsches Idol^ tür ldsushsu und Wohnung. 5tutt-
gsrt 1933. 77 5sitsn mit gegen 700 Ansichten,
?lsnsn und Kissen. Dntsr Mitwirkung dsr krotss-
sorsn k. 5chmitthsnnsr, O. (Drst und ld. ksihsr,
Dr. tdengsrsr und Ämmermeistsr kr. Krekz, her-
susgsgehen vom Versin Deutsches ldol-. kormst
73X79 cm. Vsrlsg von tulius Id ottms n n, 5tutt-
gsrt.

ks ist dies die kuhlikstion üher die vom 5sptsm-
her his ldovsmher dsuernds Ausstellung „Deutsches
Idol?" in dsr württsmhsrgischsn tdsuptstsdt, üher die
in diesem hlstts eingehend hsrichtet wurde. 5ie
enthält sllss wünschhsrs hdsterisl tür den kschmsnn,
hshe er nun die 5isdlung sn Ort und 5tslls he-
sichtigt, oder interessiere er sich psr distsncs tür
jene Ausstellung - sämtliche Orundrisss, 5chnitts und
kssssdsn sllsr 75 Wohnhäuser im einheitlichen hdssz-
stsh 1 ' 700, und -irks 80 kotos, 5trskzenhildsr^ ^<us-

sen- und lnnsnsnsichtsn, in susgs^sichnstsr Wieder-
gshs. Ds^u gesellen sich einige Autsätzs: kros. k.
5chmitthennsr spricht Kur? üher den ldol?hsu im /Vl-
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gemeinen. Der Technische Leiter der Ausstellung,
Dr. E. K. Hengerer berichtet über Aufgabe, Ziel
und Durchführung der Siedlung, über die gemein-
samen Richtlinien und Vorschriften, die hinsichtlich
der Baukonstruktionen und zum Zwecke der einheit-
liehen architektonischen Erscheinung maßgebend wa-
ren, über die künstlerische und technische überwa-
chung, über Lageplan und Aufschließung und gibt
auch einen knappen Erfahrungsbericht. Sehr inter-
essant, was Pr. O. Graf über die Prüfung der Hol-
zer und Bauelemente, namentlich in Bezug auf den
Feuchtigkeitsgehalt, erzählt; die Messungen sind lei-
der aber noch nicht abgeschlossen. Das Institut für
Schall- und Wärmeforschung der Technischen Hoch-
schule Stuttgart (unter Prof. H. Reiher) hat die Bau-
entwürfe und die Konstruktionsvorschläge vorgeprüft.
Da die praktischen Ergebnisse noch abgewartet wer-
den müssen, beschränkt sich die Schrift auf die An-
gäbe der Richtlinien für den Wärme- und Schallschuß
sowie der Wärmedurchlaß- und Wärmedurchgangs-
zahlen der Außenwände der Siedlungsbauten.

über die Konstruktionen und Holzbausysteme,
soweit sie für den Wohnungsbau heute in Frage
kommen, referiert Zimmermeister Friß Kreß in Tübin-
gen. Er demonstriert in Wort und Bild den alten
Fachwerkbau, den liegenden Blockbau, den Tafelbau
und den Ständerfachwerkbau und referiert dann über
die Ausführungsweisen bei. der Kochenhofsiedlung.
Detailzeichnungen begleiten seine Erläuterungen der
Sockelknoten und Traufknoten der Längsfronten, der
Dachvorsprünge, der Gebälkauflagerungen und der
Wandversteifungen. Der erfahrene Praktiker spricht
hier aus jeder Zeile. Zum Schluß führt er alle die
vielseitigen Arten der bei der Holzsiedlung ange-
wendeten Wandausfachungen ausführlich und an-
schaulich vor. — Alles in allem eine kleine, für
jeden Holzfachmann aber sehr wertvolle Publikation.

Rü.

Die Wohnung für jedermann. Vorschläge für die
Durchbildung und Verwendung einfacher Möbel
für die heutige Wohnung. — Entwürfe aus der
Fachklasse für Architektur an der Kunstgewerbe-
schule in Wien, unter Leitung von Prof. Oskar
Strand, herausgegeben von Erich Bol ten-
stern. 62 Seiten mit über 100 Abbildungen.
Format 23 X 29 cm. Preis kartoniert M. 4.20.
Julius Hoff mann, Verlag, Stuttgart.

Des Verfassers Ziel geht dahin, dem Menschen
ein Höchstmaß von Ruhe und Bequemlichkeit, ein
Mindestmaß an Zeit und Arbeit für Ernährung und
Körperpflege, daneben eine zweckmäßig verteilte
Anordnung aller Behältnisse für Kleidung und Ge-
räte zu verschaffen. Dazu bedarf es einerseits Tische
und Stühle, anderseits Kästen aller Art, von denen
der wesentlichste Teil immer in Form von Einbauten
in der Wohnung zur Verfügung stehen sollte. In der
„Wohnung für jedermann" sind alle Dinge sorgfältig
untersucht worden, die der Mensch unserer Tage zu
seinem persönlichen Gebrauch und zur Führung
seines Haushalts benötigt. Die kürzlich im Basler
Gewerbemuseum veranstaltete Ausstellung „das Ka-
stenmöbel" führte aus, wie sich die verschiedenen
Schranktypen aus einer kleinen Anzahl von Form-
elementen aufbauen lassen. Die Wiener Architekten
haben im vorliegenden Falle diesen Gedanken ver-
worfen. Nach ihrer Ansicht führt die Verschieden-
artigkeit der aufzubewahrenden Dinge zu Kasten-

typen, die untereinander ganz abweichende Mafje
aufweisen. Und der Zwang Einheitsmafye einzuhalten,

welche produktionsverbilligend wirken sollen, ware
natürlich falsch angebracht, wenn die Raumausnußung

darunter litte. Anders bei Tisch und Stuhl ; diese

lassen sich weitgehend aus Elementen zusammen-

fügen, weil sie troß stärkster Fähigkeit zu Formver-

wandlung zuleßt doch alle auf den menschlichen

Körper und seine Maße zurückgehen.
In dem vorliegenden kleinen Band handelt es

sich ausschließlich um ganz schlichte Gebrauchsmo e

Formprobleme gibt es dabei nicht. Die Möbel ne

men die Formen an, die sich ganz natürlicherweise

aus ihrem Zweck und ihrer Konstruktion ergeben.
Sie bemühen sich weder gesucht modern zu er-
scheinen noch anmaßend zu schmücken oder zu

prunken. Sie besißen eine selbstverständliche Le-

bendigkeit und tendieren weder nach der Sei e es

Wohnmaschinenbegriffs noch nach dem überlie er en

Garniturenbegriff der Ausstattungen. Mit ihren glat en

Flächen und ohne Verwendung kostbarer a^us an i-
scher Furniere lassen sie sich zwangslos kombinieren.
Die mit diesen Einzelmöbeln ausstaffierten Siedlungs-
Wohnräume berühren das Auge durchwegs sehr an-

genehm und zeigen wie man Wohn- und bpeise-

zimmer, Küche, Schlafzimmer und Kinderzimmer aus

leichten Einzelstücken nach und nach zusammenste en

kann ohne auf Harmonie zu verzichten zu müssen.

Wenig Text und viele Bilder, keine Fotos sondern

alles saubere Strichzeichnungen, die Möbel einhei i

dargestellt im Maßstab 1 : 15 in Ansichten, Grun -
rissen und Schnitten, mit den notwendigen Konstru

tionsdetails versehen — also ein Buch wie es der
Praktiker liebt. Besonders wertvoll durfte ihm außer-
dem die Wiedergabe neuer Ideen von Klappen,
Laden, Griffen und dergl. Kleinigkeiten sein. Man

sieht von neuem, dal} die Möglichkeifen, die in un-

seren einheimischen Hölzern liegen, noch lange nicht

ausgeschöpft sind.

„Beton und Mörtel", (Bauforschungen — Band I),

herausgegeben von Prof. Dr. ing. Ed. Jobst Siedler,
4°, Umfang 109 Seiten, kartoniert RM. 4.60. Ver-

lagsgesellschaft R. Müller m. b. H., Eberswalde-

Berlin-Leipzig.
Die erste Vorausseßung für ein wirtschaftliches

Bauen, das heute mehr als je gefordert wird, ist er

technisch einwandfreie Einsaß von Baustoffen un

Bauweisen. Die Fehllösungen der leßten Jahre ze gen

mit erschreckender Deutlichkeit, wie verantwori i e

Architekten Baustoffe und Bauweisen verwandt ha en,

die sie in Unkenntnis ihrer Eigenart in Wirkung un

Verhalten nicht richtig einzuschäßen verstanden, e-
sonders viele Fehlschlüssse zeigte die Anwendung
der durch geschickte Reklame der Fabrikanten au

den Markt gebrachten abgebundenen Bausto e,

Mörtel und Beton, deren Prüfung auf Haltbar ei

und Wirtschaftlichkeit die nachstehend angegebenen
Bearbeiter-durchgeführt haben. Stadtbaurat Dr. Ing.

Triebel behandelt die verschiedenen Leichtbetons,

Dr.-ing. Spruck den Außenpußmörtel und Dr.-ing.

Wolters die Wärmeausdehnungskoeffizienten, ins-

besondere von Mörtel. Sämtliche Arbeiten sin au

wissenschaftlicher Basis durchgeführt und mit vielen

Photos, Diagrammen und Tafeln ausgestattet. Unseren

Lesern sei dieses auch typographisch sauber ausge-
stattete Werk, dessen Preis außerordentlich niedrig

gehalten ist, bestens empfohlen. Es wäre zu wun-
sehen, wenn es sich in den Händen aller Architekten,
Bautechniker und Baustudenten befände, die Wert
darauf legen, ihre Kenntnisse über wirtschaftliche
Bauweisen und Baustoffe zu erweitern und zum
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gemeinen. Der Isctinixctis I.sitsr clsr ^uxxtsllung,
Dr. X. t4sngsrsr tzsric5tst ölssr ^utgslss, ^iel
uncl Durctitö5rung clsr Ziscllung, ölssr clis gsmsin-
xsmsn kictitlinisn uncl Vorxctirittsn, clis tiinxictitlicti
clsr ösulconxtrulctionsn uncl ?um ^wsclcs clsr sintisit-
Iic5sn srctiitslctonixctisn ^rxctisinung mslzgstzsncl ws-
rsn, ötzsr clis lcönxtlsrixclis uncl tsctinixc5s Dtzsrws-
ctiung, ötzsr I.sgsplsn uncl ^utxctilishung uncl gitzt
sucti einen lcnsppsn ^rtstirungxtzsrictît. Zstir inter-
sxxsnt, wsx ?r. O. (?rst ötzsr clis t'rötung clsr 14öl-
^sr uncl ösuslsmsnts, nsmsntlicti in ös^ug sut clsn
I^suctitiglcsitxgstislt, sr^stilt; clis Ivtszxungsn xincl lsi-
clsr stzsr nocti niclit stzgsxctiloxxsn. Dsx lnxtitut tör
Zctisll- uncl Wsrmstorxctiung clsr Isc5nixctisn l-4ocli-
xctiuls Ztuttgsrt ^untsr ?rot. 1-4. ksitisr) tist clis ösu-
sntwörts uncl clis Xonxtrulctionxvorxctilëgs vorgsprött.
Ds clis prslctixctisn ^rgstznixxs noc5 stzgswsrtst wer-
clsn möxxsn, tzsxctirsnlct xicti clis Zctiritt sut clis /^n-
gstzs clsr kictitlinisn tür clsn Wsrms- uncl Zctisllxctiut;
xowis clsr Wsrmsclurctilst;- uncl Wsrmsciurctigsngx-
?stilsn clsr ^ukzsnwsncls clsr Ziscllungxlnsutsn.

Dtner clis Xonxtrulctionsn uncl 14ol^tzsux^xtsms,
xowsit xis tör clsri Wo5nungxtnsu 5suts in k-rsgs
lcommen, rstsrisrt ^immsrmsixter I^rit; Xrst; ir, lölsin-
gsn. ^r clsmonxtrisrt ir» Wort uncl öilcl clsr, sltsn
t-sc5wsrlctzsu, clsr, lisgsnclsn öloclctzsu, clsn Istsltzsu
uncl clsr, Ztsnclsrtscliwsrlctzsu uncl rstsrisrt clsnn ölssr
clis ^uxtötirungxwsixsn tzsi clsr Xoctisn5otxiscllung.
Dstsil-sictinungsn tzsglsitsn xsins Erläuterungen clsr
Zoclcsllcnotsn uncl Irsutlcnotsn clsr t.ängxtrontsn, clsr
Dsctivorxpröngs, clsr Ostzällcsutlsgsrungsn uncl clsr
Wsnclvsrxtsitungsn. Dsr srtstirsns ?rslctil<sr xprictit
tiisr sux jsclsr ^sils. ^um Zc5luh tötirt sr slls clis
vislxsitigsn ^rtsr, clsr tzsi clsr t4àxiscilung enge-
v^sriclstsr, Wsnclsuxtsc^origsr, suxtülirlicli ur,cl sr>-
xctisulic^ vor. — ^llsx ir, sllsrr, siris I<lsir>s, tör
jsclsr, l-tolàclirnsnn slzsr xslir wsrtvolls?cili>Ii><stior,.

kö.

vie Woknung kür je^ermsnn. Vorxclilsgs tör clis
Durclilzilciung ciricl Vsrwsriclciri^ siritsclisr I^Iolzsl
tör clis liscitigs Wolinurig. — ^ràûrts sus clsr
I-sc5I<ls55S tör >^rc5its><tur sr, clsr Xcirixtgswsrlzs-
xclicils ir, Wisr>, oritsr l.sitorig vor, I-'rol. Oxlcsr
5trsr>cl, >->srsci5gsgslzsn von ^ricli koltsn-
xtsrn. 6? 5sitsr> rnit nlzsr Illll /^lzlzilclun^sn.
I-orrnst 23 X 29 cm. I-'rsix I<srtonisrt IVI. 4.2LI.
4ulici5 l^lolirns nn. Vsrlsg, 3tuttgsrt.

Dsx Vsrtsxxsrx /isl gstit clsliin, clsrn l^lsnxclisn
sin l-löclixtrnslz von kolis uncl Vscjusrnlicliksit, sin
l^linclsxtrnslz sn ^sit cincl ^rlzsit tör ^rnslirong uncl
Xörpsrptlsgs, clsnstzsn sins ^wscl<rnähig vsrtsilts
/^norclnung sllsr ösliältnixxs tör Xlsiclung uncl L-s-
rsts 2ici vsrxclisttsn. Ds?n tzsclsrk sx sinsrxsitx lixclis
nncl 3töl->ls, snclsrxsitx Xsxtsn sllsr /^rt, von clsnsn
clsr wsxsntlictixts Isil irnrnsr in I^orm von ^inlzsutsn
in clsr Wolinnnz ^rur Vsrtögung xtstisn xollts. ln clsr
„Wolincing tör jsclsrmsnn" xincl slls Dings xorgtsltig
untsrxuctit v^orclsn, clis clsr ^Isnxcli unxsrsr Isgs
xsinsm psrxönliclisn Ostzrsucti cincl ^cir l-ölirung
xsinsx t-lsux5sltx tzsnötigt. Dis Kör-Iicti irn ösxlsr
(^swsrlzsrncixscirn vsrsnxtsltsts ^uxxtsllung „clsx Xs-
xtsnrnölzsl" tötirts scix, wis xicti clis vsrxctiisclsnsn
Hctirsnkt^psn scix sinsr lclsinsn ^n^slil von s-orrn-
slsrnsntsn sutlzsusn Isxxsn. Dis Wisnsr ^rcliitsl<tsn
listzsn irn vorlisgsnclsn l-slls clisxsn Osclsnlcen vsr-
wortsn. Xlscti itirsr /^nxictit tötirt clis Vsrxcliisclsn-
srtiglcsit clsr sut^cilzswslirsncisn Dings ?ci Xsxtsn-

clis uniSi-emsi^S»' st)weicliencl6
su^sizeri. cler ^in^SÌî5MS^s Sin^u^sIîSri,

vvslclis proclol<tionxvsrtzilligsncl v/irl<sn xollsn, v/srs
nstörlicli tslxcti sngstzrsclit, wsnn clis ksurnsnxnutzong

clsrcintsr litts. ^nclsrx lzsi Iixc5 cincl otnnli clisxs

Isxxsn xicli wsitgsliencl scix slsrnsntsn ^cixsrnmsn-

tögsn, wsil xis trol; xtsrlcxtsr t^s5iglceit norrnvsr-

v/sncllcing ^olstzt cloct, slls sut clsn msnxcnlicnsn

Xörpsr cincl xsins I^lshs ^oröcl<gs5sn.
ln clsrn vorlisgsnclsn Iclsinsn ösncl 5sncle!t S5

xicli scrxxc5Iisl)licl-> crrn gsn? xclilictits Oslzrsocnxrrio s.
k^ornnprolzlsrns gikt sx cislzsi nic5t. Dis Aloosl ne

rnsn clis ssorrnsn sn. clis xicti gsn- nstörl,c5srws,xs

scix itirsrn ^wsclc cincl itirsr Xonxtrulction srgsosn.
5ie 5icli wscis»' ^S5ULliî moast'n er-
sclieirìeri riocli srimehericl zc^müclcer» oaer
prunlcsn. 5is tzsxihsn sins xsltzxtvsrxtâncll>cns ös-

lzsncliglcsit cincl tsn<4isrsn vrsclsr nscti clsr os, s sx

Wol->nrnsxcl-,insntzsgrittx nocti nscli clsrn öosrl,s sr sn

(Dsrnitcirsntzsgritt clsr ^crxxtsttcingsn. ti4it inrsn g^t sn
t-lsctisn cincl otins Vsrwsnclcrng lcoxttzsrsr scix sn >-

xclisr l^cirnisrs lsxxen xis xicti ^v^sngxlox lcomoinisrsn.
Dis rnit clisxsn ^in?slrnölc>sln scixxtsttisrtsn oiscllcingx-

wotinrscims tzsrötirsn clsx ^cigs clcrrctiivsgx xsnr sn-

gsnstirn cincl Zeigen wis rnsn Wolin- cincl dps,xs-

^irnrnsr, Xöctis, Zctilst^irnrnsr cincl Xinclsr^immsr scrx

Isictitsn ^in^slxtöclcsn nsc5 cincl nsc5 ^crxsrnrnsnxts sn
lcsnn otins scit t-lsrrnonis 2ci vsr^icktsn ^cr rncixxsn.

Wenig Isxt uncl visls öilclsr, lcsins t-otox xonosrn
sllsx xsutzsrs ^trictiTsictinungsn, clis I^lölssl sinne, >

clsrgsxtsllt im ti/lZ^ztsls 1 13 in Anxictitsn, (^?run -
rixxsn uncl 5ctinittsn, mit clsn notwsncligsn Xonxtru

tionxclstsilx vsrxstisn — slxo sin kucti wie sx cisr

^rslctilcsr lislst. ksxonclsrx wertvoll clurtts inm surzsr-
clsm clis Wisclsrgstzs nsusr lclssn von Xlsppsn,
l_sclsn, (Ìrittsn uncl clsrgl. Xlsiniglcsitsn xsin. lvlsn

ziel^i vOn neuem, cies) clis s^lO^üä^eissn, ois in un-

xsrsn sintisimixctisn I-Iöl?srn lisgsn, nocti lsngs nicnt

suxgsxctiöptt xincl.

„veton un6 Gürtel". (Lsutorxctiungsn — ksnci l),

lisrsuxgsgslssn von ?rot. Dr. ing. ^ci.lolsxt o,sci !sr,
4°. Dmtsng 109 Zeiten, lcsrtonisrt KI^I. 4.60. Vsr-

lsgxgsxsllxctistt l?. lVlöllsr m. tz. 14., ^tzsrxwslcls-

ösrlin-I.sip?ig.
Die srxts Vorsuxxstzung tör sin wirtxctisttliclisx

ksusn, clsx tisuts mstir slx je gstorclsrt wircl, >xt sr
tsclinixcti sinwsncltrsis ^inxsl) von ösuxtoltsn un

ösuwsixsn. Dis t-stillöxungsn àsr Ishtsn lsnrs ^s gen

mit srxclirsclcsnclsr Dsutlic5lcsit, wie vsrsntwor, i s

/»rctiitslctsn ösuxtotts uncl ösuwsixsn vsrwsnclt ns sn,
clis xis in Dnlcsnntnix itirsr ^igsnsrt in Wirlcung un

Vsrtisltsn niclit riciitig sin^uxclistzsn vsrxtsnosn. s-
xonclsrx visls I--sI->Ixctilöxxxs ^sigts clis ^nwsnclung
clsr clurcti gexctiiclcts Xslclsms clsr t-slsrilcsntsn su

clsn lvlsrlct gstzrsctitsn stzgstzunclsnsn ^u^to s,

IVIörtsl uncl öston, clsrsn ?rötung sut lnsltosr Si

uncl Wirtxctisttlictilcsit clis nscl->xtst>enci sngsgsosnsn
kssrlssitsr clurctigstötirt tistzsn. Ztscittzsurst Dr. ng.

Iristzsl tzstisnclslt clis vsrxctiisclsnsn l.sicntostonx,

Dr.-ing. Zpruclc clsn ^ukzsnput;mörtel uncl Dr.-ing.

Wo!ier5 clis Wërrneeu5àe^nung5l<c)s^ài6nisn, >N5-

tzsxonclsrs von IVIörtsl. Zsmtlictis Ortzeiten x,n su

wixxsnxctisttlictisr ösxix clurctigstötirt uncl m,t v,s>sn

?tiotox, Disgrsmmsn uncl Istsln suxgsxtsttst. Dnxsrsn

t.sxsrn xsi âisxsx sucti t/pogrsptiixcti xsuosr suxgs-
xtsttsts Wsrlc, cisxxsn ?rsix sulzsrorclsntlicn n,scir,g

gstisltsn ixt, Issxtsnx smptotilsn. ^x wäre ^u wun-
xctisn, wsnn sx xicti in clsn 14snclsn sllsr ^rctiitslctsn,
ösutsctinilcsr uncl ksuxtuclsntsn tzstsncls, ^ Wert
clsrsuk lsgsn, itirs Xsnntnixxs ützsr wirtxcnattlicns

ksuwsixsn uncl ksuxtotts z:u erweitern uncl ^um
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Wohle unserer gesamten Volkswirtschaft einzusetzen.
Ein gutes Weihnachtsgeschenk für jeden Bautechniker!

Weihnachfsanzeigen vor 100 Jahren! Schon
damals erkannten fortschrittliche Geschäftsleute, daf5
Anzeigen — „Avertissements" hieben sie zu der Zeit
noch — die besten Verkaufshelfer sind. Und wenn
es auch noch keine Werbewissenschaff, keine Reklame-
fachleute und keine besonderen Reklamelehren gab,
so kamen dennoch recht wirksame Anzeigen zustande.
Das Erstaunliche aber darin ist, dafj wir selbst heute,
nach 100 Jahren, aus diesen Anzeigen noch mancher-
lei lernen können. Ja, man möchte jedem Geschäfts-
mann empfehlen, sich jene 100jährigen Anzeigen anzu-
sehen, bevor er an den Entwurf seiner eigenen, dies-
jährigen Weihnachtsanzeigen geht. Denn die unge- i

schminkte Natürlichkeit, der herzliche Ton und der
wahre und ehrliche Charakter der alten Anzeigen
fehlt leider, leider heute so manchen Inseraten. Sehr
interessant sind diese Ausführungen, die im Novem-
berheft der bekannten Zeitschrift „Die Anzeige" über
Weihnachfsanzeigen heute und vor 100 Jahren ver-
öffentlicht werden. Jeder ernsthafte Kaufmann kann
wirklich reichen Nut$en daraus ziehen, überhaupt ist
die vorliegende Nummer der „Anzeige" für jeden,
der mit Weihnachfsanzeigen zu tun hat, überaus
wertvoll. Da werden Weihnachfsanzeigen der Mar-
kenartikel-lndustrie besprochen, es werden verschie-
dene gute und schlechte Anzeigen gegenübergestellt
und ein Geschäftsmann selbst plaudert von seinen
eigenen Erfahrungen. Eine Menge kleinerer Kritiken,
Besprechungen von Anzeigen und Tips geben An-
regungen zu neuen, besseren Inseraten. Wer sich
für die Zeitschrift interessiert, schreibe an „Die Anzeige",
Storch-Verlag, Reutlingen. Preis: RM. 6.— viertel-
jährlich.

Aus der Praxis — Für die Praxis,
NB. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden

unter dieser Rubrik nicht aufgenommen ; derartige Anzeigen
gehören in den inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolie man SO Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mif Adresse des Fragestellers erscheinen soll, 20 Cts. beilegen.
Wenn keine Marken mitgeschickt werden, kann die Frage
nicht aufgenommen werden.

Fragen.
335. Wer liefert Zentralheizung für kleinere Kirche, neu

oder gebraucht? Offerten unter Chiffre 335 an die Exped.
336. Wer liefert Hagenbuchen-Hälblinge, dürr, 30—35 cm

Durchmesser? Offerten postlagernd M D 50, Langenthal.
337. Wer weiß ein bewährtes Mittel zum Auskitten von

Fugen in Böden etc.? Antworten unter Chiffre 337 an die
Expedition.

338. Wer liefert gut gelagerte, hagenbuchene Steinhauer-
klöpfel, Quantum zirka 100 Stück, nicht unter 21 cm Durch-
messer? Offerten an Jul. Müller, Kunststeinfabrik, Bach a. See.

339. Wer liefert Isolierplatten für Zwischenwände zu
Chalefbau Offerten an Max Gysin, Sägerei, Gelterkinden.

340. Wer hätte abzugeben 1 komb. Abricht- und Dicke-
maschine von 400—500 mm Breite und 1 Abrichtmaschine von
400—500 mm Breite, wenn auch reparaturbedürftig Offerten
an Chr. Sigrist & Söhne, Sachsein (Obwalden).

341. Wer hätte abzugeben 1 komplette Bergsäge, leicht
transportabel Bevorzugt wird Fabrikat Müller, Sumiswald.
Offerten an Chr. Sigrist & Söhne, Sachsein (Obwalden).

342. Wer hat abzugeben zuverlässigen Dieselmotor, 12
oder 25 PS, Schweizerfabrikat? Offerten unter Chiffre 342 an
die Exped.

343. Wer liefert gebrauchten Werkstattofen zum Heizen
mit Holzabfällen, sowie 1 neue oder gebrauchte Maschine zur
Herstellung von Baumpfählen? Offerten unter Chiffre 343 an
die Exped.

344. Für die Absperrung des Auslaufes aus einem Fisch-
Reservoir muß ein Drahtgitter angebracht werden. Ist im

Wasser ein Kupfergitter oder ein Messinggitter vorteilhafter?
Antworten an Siegwart & Cie., Säge- und Hobelwerk, Flühli
(Luzern).

345a. Wer liefert saubere Lindenstäbe 250X30X30 mm,
oder passende saubere Lindenbretter? b. Wer hat gebrauchte
Stilkopiermaschine abzugeben? Offerten unter Chiffre 345
an die Exped.

346. Wer hat abzugeben 1 gebrauchten, gut erhaltenen
Blockhalter zum Durchschneiden der Hölzer für Einfachgang?
Ganze Wagenbreite 135 cm. Offerten mit Beschreibung an
K. Hafner-Barth, Sägerei, Hinferwil-Uerkheim (Aargau).

347. Wer hätte abzugeben 1 gebrauchte oder neue Ab-
bundmaschine für Fließarbeit mit Schlitten? Offerten unter
Chiffre 347 an die Exped.

348. Wer liefert buchene Treppentritte auf Maß gerüstet
Offerten unter Chiffre 348 an die Exped.

349. Wer ändert Turbinenregulator von Wasserdruck zu
Öldruck ab? Offerten an Xaver Betschart-Heinzer, Sägerei,
Hinterthal (Schwyz).

350. Wer hat abzugeben neue oder gebrauchte Pendel-
säge modernster Konstruktion? Offerten unter Chiffre 350 an
die Exped.

351. Wer hätte abzugeben Langlochbohrmaschine und
verschiedene Werkzeuge, wie 1 Paar Schlißscheiben etc. für
Kehlmaschine? Offerten unter Chiffre 351 an die Exped.

352. Wer hat abzugeben 1 praktisch brauchbare Fastäfer-
Schleifeinrichtung für kleineren Betrieb? Offerten mit Be-
Schreibung unter Chiffre 352 an die Exped.

353. Wer liefert elektrische Mange, eventuell gebraudit?
Offerten an Hotel Glockenhof. Aarau.

354. Wer erstellt Zweirad-Lastwagen-Anhänger von ca.
3 t Tragkraft, den neuen Vorschriften entsprechend? Offerten
unter Chiffre 354 an die Exped.

Antworten.
Auf Frage 328. Die Ventilator A.-G. Stäfa ist Erstellerin

von Holzfrockenanlagen.
Auf Frage 328. Holztrockenanlagen, kombiniert mit Dämpfe-

anlage, erstellt W. Christen & Söhne, Wolfenschießen (Nidw.).

Submissions-Anzeiger.
Eidgenostenschaff. — Malerarbeiten zum Um- und Er-

weiferungsbau des Maschinenlaboratoriums an der Eidg.
Techn. Hochschule in Zürich. Pläne etc. je von 8—10 Uhr
beim bauleitenden Architekten, Prof. O. R. Salvisberg, E. T. H.,
Zimmer 1 b. Offerten mit der Aufschrift „Angebot für Erwei-
terungsbauten Masch.-Labor. E. T. H. Zürich" bis 6. Dezember
an die Direktion der eidg. Bauten in Bern.

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis I. — Eindeckung der
Güterhallen des neuen Stückgutbahnhofes in Weiermanns-
haus, Bern. Zimmer- und Spengierarbeiten, Fiachbe-
dachung (Metall- oder Pappdach). Pläne etc. ab 27. Nov. im
Bureau Nr. 180 des Dienstgebäudes der Generaidirektion in
Bern, Mittelstraße 43. Planabgabe gegen Bezahlung der Selbst-
kosten (keine Rückerstattung). Angebote mit der Aufschrift
„Weiermannshaus, Zimmer- etc. Arbeiten" bis 18. Dezember
an die Kreisdirektion I in Lausanne. Öffnung der Angebote
am 20. Dezember, um 9'/-> Uhr, im Verwaltungsgebäude I der
Kreisdirektion in Lausanne.

Zürich. — Städtische Straßenbahn Zürich. Neubau
Wagenhalle Oerlikon. Dachbelagsarbeiten, Lichtbänder
in den Dachaufbauten, Veiglasungs-, Spengler- u. Maler-
arbeiten (der Stahlkonstruktion), Betonrahmenfensier. Pläne
etc. je vormittags 10—11.45 Uhr im Bureau Nr. 35 der Städt.
Straßenbahn, Amtshaus II, Eingang Beatenplaß. Offerten mit
den in den Bedingungen bezeichneten Aufschriften bis 6. De-
zember an den Vorstand der Industriellen Betriebe, Postfach
Bahnhof, bis 18 Uhr oder per Post bis 24 Uhr. Eröffnung der
Eingaben am 7. Dezember um 15 Uhr in der Kanzlei des Vor-
Standes der Industriellen Betriebe, Amtshaus II, Zimmer Nr. 112,
2. Stock.

Zürich. — Gemeinde Seebach. Schulhausbau. Unter-
lagsböden, Linoleumbeläge, Parkettarbeiten, Holzklötjli-
böden, Malerarbeiten. Pläne etc. je 10—12 Uhr bei der
Bauleitung, Dr. Roland Röhn, Bühlstraße 19, Seebach. Ange-
bote mit Aufschrift der betr. Arbeitsgattung bis 4. Dezember
an Gemeindepräsident E. Oberhänsli, neue Zürcherstraße 27.

Eröffnung der Angebote am 6. Dez., 10 Uhr, im Restaurant
„Neubühl", Zürcherstraße 37, Seebach.

Zürich. — Baugenossenschaft „Eigenhaus", Seebach-
Zürich. 32 Ein- und 24 Mehrfamilienhäuser der Siedelung
„Im Baumgarfen" in Seebach. (Ohne Handwerkerbeteiii-
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Wollls U08S!'Ec gE8Smtso Vo!><8w!ct8c4istt S>0-U8Et;E0.
^io guts8 WE>s>oscIit8^s8cs>EoI< tüc jsciso ösutsckoilcS!-!

WeiknscktîSNZiSigsn vor 100 jgkren! 5csioo
<4smZ!8 scicsootso toct8cticittiics>s (5s8ckskt8!Euls, clsk;
/^0-E>gS0 — „/^VSl-i>88SMSni8" sus^so 8is -u c!ss ^E>t
oocti — ciis izs8tEo Vei'lcsut8>ns>tS>' 8Íoc>. dioc! wsoo
ES suck nock icsios Wscksv,!88E08ckstt, Icsios !?s!<!smS-
tsckIsutS uoci tcsios k»E8oociE5Eo XElc!sms!Ekcso <zsk,
so Icsmso cisooock csckt vviclcsscos ^o-E>gso -U8tsoc!s.
Oss ^cstsuolicks size«' clsiio ist, cisk; ^vir 8s!k>8t ksuts,
osck 100 Iskcso, sus cilssso Ao-si^so oock nosocksc-
!si Iscoso Icöooso. Is, mso möchte jeclsm (?s8ckstt8-
oisoo snnptEk!Eo, 8ick jsos 1OOjskogso /^o-sigso so-u-
SE^EN, ksvoc 6!" so ciso ^otwuct 8s!osc EÍ^soso, cîiss-
(skcigso WEikosckt8so-s>gso gskt. Dsoo ciis uogs- >

sckoniolcts XlstücÜckIcsit, cisc ksc->icks loo uoc! cisc
wskcs uoci skciicks Lkscsictsc cisc sitso ^o-sigso
tsklt isicisc, isicisc ksuts so cosockso io8scstso. 5skc
iotscs58sot sînc! ciisss /^u8lükcuogso, ciis im Xiovsco-
ksckstt cisc ksicsootso ^sit8ckcitt „Die /^o-si^s" üissc
Wsikosckt8so-sigso ksuts uoci voc 100 iskcso vsc-
öttsotiickt wscciso. iscisc sco8tkstts Xsutoisoo icsoo
wiciciick csickso iXiutzso ciscsu8 -iskso. dikscksupt isl
ciis vociisgsocis Xluoicosc cisc ,,/^o-sigs" iüc jsciso,
cisc mil Wsikosckt8so-sigso -u tuo kst, ükscsu8
wsctvoii. Ds wscciso Wsikosckt8so-sizso cisc krlsc-
Icsosctilcsi-!ociu8tcis ks8pcockso, es wscciso vsc8ckis-
cisos guis uoci 8ckisckts /^o-si^so ^sgsoükscgs8tsiit
uoci sio Os8cksit8cosoo ssltssl pisucisct voo 8sioso
sigsoso Lctskcuogso. ^ios K4so^s Icisioscsc Xcitilcso,
Ls8pcsckuogso voo -^o2sigso uoci sips gskso /^o-
csguozso ^u osuso, Ks85scso io8scstso. We»' 5ick
lüi- ciis ^silscsii'ilî iols^sssisrl, sclil'Sitzs so ,,s)is ^o^sigs",
^lorcsi-Vsrls^, XsuliiogSo. ^i'sis! 6.— viErls!-
^slii'iicsi.

tiv tier prsxi! — km à l>rà.
I^IZ. Vsrîisuî»-, 7«u»«k- un«t /^rdvilîzssuck« wsscjsn

uolss clisssr kubok nielîl sulgsnommsn cls^Ssligs ^N)csigsn
gsliöi'sn io cisn însvrslsntsil ciss öisltss. — Osn k-i-sgso,
wsiclis „unlsr LkiUrs" srsclisinsn soiiso, v,o!is msn 50 Lis.
in lvlsi-Icsn ^ussnciung cisi' Ollsàn) snc! vvsnn ci!s k-rsgs
mil /^ci^ssss ciss ^sgsstsüsi-s s^sclisinsn soil, 20 Lts, bsiisgsn,
Wsnn ksms i>1arllvn mîigslkàîctii v?sr«isn, ksnn «iik l^rsg«
niciii suigsnommvn ««r«1sn.

krsgsn.
2Z5. VVs^ üsisi-i Xsnlfs!1is!^ung iü>- ^isinsi's l<!>-ciis, nsn

ocis>â zski'ssc^t? Olisrtsn unlsr Lmilrs ZZ5 sn ciis ^xps6.
ZZ6. Wsi- iisis^t llsgsnkucl>sn-!4s!b!!ngs, Zll—Z5 cm

Ou^ckmssssf? Oiisrtsn postiszsmc! 1^1 O 50, l_sngsnilis!,
ZZ/. Ws>- >^s!h sin dswsii^sz I^!!iis! ^um /^uz!<!tlsn von

s-ugsn in ööcisn sic.? /^niv^ortsn nnisi- Lliiilm 3Z7 sn clis
^xpsclilion.

ZZS. Ws5 üsls^t gui gsisgslts, iisgsnkuciisns 5is!niisus^-
><!äpis!, Qusnium ^irks IM 5iüc!<, niclii unis>- 21 cm Ou^cii-
mssss^? Oiisrisn sn 1u!. I^iulls^, l<un5i5is!nis0>-!l<, öscti s. 5ss.

ZZ?. V^/sr Üsisrt !so!is>-p!siisn iu>- ^w!scl>snv^snc!s ^u
Llisisiizsu? Oiksilsn sn i^isx O^zin, 5sgsrsi, Oslis^incisn.

Z4V. Ws>- lisiis sls^ugslssn 1 !<c>ml>. /^driciii- unci Dicks-
mssciiins von —5!ZII> mm ö^siis unci 1 /^k^iciiimssciiins von
4lZl>—5lZL> mm ölsiis, v/snn sucii mps^siurksclüriiig? Okisrisn
sn Llin ^!g>-isi 6- Zoiins, Zsciissln (OOwslcisn).

Z41. VVsr l>stis slzTugsdsn 1 kompisits ös^gzsgs, isictii
ii-snspoi-isks! gsvo^ugi v^ircl l^skriksi I^Iüüsi', Zumiswslci.
Oilsrtsn sn Liii". ^ig5Ìsi è- Zöiins, Zsciissin (Oizws!6sn).

Z12, Wsi- lisi sd^ugsdsn ^uvsi-!sss!gsn Dissslmoio^, 12
ocis!" 25 l'Z, Zcliwsi^srislsfiksi? Olisrtsn unisr dliiki^s 342 sn
ciis ^xpsci.

Z4Z. Wsl' üsisi^t gsdrsuclitsn Wsi-ksisiioisn Tum lisi^sn
mit ttoiTsiztslisn, sowis 1 nsus ocisr gstzrsuctits l^Issctiins ^01°

ttsrstsüung von ksumptstilsn? Oits^isn unis>- dtiitti^s 343 sn
ct!s ^xpsct.

244. l^üf ciis Hkspsri-ung ciss /^usisutss sus sinsm I^iscti-
ksssrvo!>- muiz sin Drstiigiiisf sngski-sctii wsi-cisn. ist im

Wssssr sin Kupksfgitis^ ocis!' sin l^isssinggitisi- vosisiitistisr?
/^niworisn sn Zisgwsri ê< dis., 3sgs- un8 ttoksivi/srk, i-lütiii
<i.u^s>-n1.

Z45s. Wsr iistsft ssudsrs i.!ncisnststzs 25lZX3vX2L> mm,
ocisr pssssncis ssubsm t.incisnbmiisr? d. Ws>- t>si gsdrsuctiis
Ztiikopis^mssctiins sk^ugsizsn? Ottssisn unts^ diiitt^s 345
sn ciis ^xpsci.

246. Ws? tisi sk^ugsksn 1 gsk^suctiisn, gut sciisiisnsn
öiocictisiisi- ^um Du^ciisctmsicisn cisc ttöi^sc tüc ^intsctigsng?
(3sn?s V^sgsnkcsiis 135 cm. Oits^isn mit Lsscticsidung sn
X. ttstnsc-ösriti, 5sgscsi, itintscwii-Dsrktisim (/^s^gsu).

242. Wsr iisiis siz^ugsksn 1 gstzcsuciiis ocisc nsus?^iz-
t>uncimssct>ins tuc i-iishs^dsit mii Zckiitisn? Oits^isn unisc
dtiittcs 347 sn ciis ^xpsci.

240. Wsc iists^t òuctisns Icsppsniciiis sut I^4sh gsmstsi?
Oktsctsn unisc dtiittm 348 sn ciis ^xpsci.

24?. Wsc sncis>-i lurkinsncsguisioc von Wssssi-ci^uck ^u
diicimck sd? Ottsrisn sn Xsvsc östsctis^t-ttsin^sc, ^sgsrsi,
ttinis>-iiisi (5ctiw^).

250. VVsc iisi sb^ugsizsn nsus ocisr gskcsuctits psncisi-
ssgs mociscnstsr Xonsicukiion? Otisrtsn unisc dtiittcs 358 sn
ciis ^xpsci.

251. Wsc iisiis siz^ugsizsn i.sngiociiizoivmssctiins unci
vscsctiiscisns Wsclc^sugs, v/is 1 ?ssc Zctiiiizsciisiizsn sic. küc
Xstiimssciiins? diikssisn untsc diiittcs 351 sn ciis ^xosci.

252. Wsc tisi siz^ugsdsn 1 pcsictiscti Ocsuciikscs i-ssistsc-
5cii!sitsincict>tung tüc iclsinscsn ösicistz? Otisrisn mii ös-
sct»-siizung unisr diiitics 352 sn ciis ^xpsci.

252. Wsc iistsci sisicinsctis i^isngs, svsniusii gskrsuciii?
Oiiscisn sn ttois! Olocicsniiot. T^smu.

254. Wsc s^sisiii ?ws!csci-l.ssiwsgsn-^niisngsc von cs.
3 i Icsgiccsii, cisn nsusn Vocsciiritisn snizpcsctisnci? Oiiscisn
unisc diiittcs 354 sn ciis ^xpsci.

/^ntKvortsn.
/Xut i-csgs 220. Dis Vsniiisic»- /^.-L3. Zists isi ^cstsiiscin

von ttoi^imcîcsnsnisgsn.
/^ut i^rsgs 220. ttoi^icocksnsnisgsn, komizinis^i mii Dsmgts-

snisgs, s^stsiii W. dtirisisn èi 5öt>ns, Woitsnsciiishsn (X!i6v^.).

5ukmÎ5ZÌoni-à^eîge?.
eicigsnozisnsrksii. — d4slsrsrdsiisn -um Um- unU

wsiierungsbsu ciss Ussckinsnlsdorsiociums sn cie? ^icig.
leckn, iiocksckuls in 2ücick. pjsns sic. is von 8—18 Diic
issim dsuisiisncisn /^cciiiiskisn, ?coi. d). k?. Zsivizkscg, I. 13.,

Ximmsc 1 8. Oitsàn mit cisc Autsctinti ,,/^ngsizoi iüc ^cwsi-
iscungzksuisn X4s5cti.-i.skoc. k. I. tt. Tiücicti" KÌ5 â. Ds-smksc
sn ciis Dicsktion cisc sicig. ösutsn in öscn.

5ck^csi-sr. Luncissdsknvn. Xcsiî I. — ^inciscicung cisc
Lûtscksîlsn ciss nsusn Ziückguidsknkoiss in IVeisrmsnns-
ksus, Lscn. 2immsr- unU Zpenglscscdeiien, lîsckbs-
cisckung (ivlsisii- ocisc pspgciscii). pisns sic. sk 27. Xiov. im
öucssu Xic. 188 ciss Disnsigsksuóss cisc (Zsnscsiciicsiciion in
kscn, Xtiiisisicsizs 43. ?isnskgsks gsgsn 8s-siiiung cisc 5siksi-
icosisn ti<sins kücicscsisiiung). Angskois mii cisc TXutscticiit
„Vi/siscmsnnstisus, /immsc- sic. /^cksiisn" kis 13. Ds-smksc
sn ciis Xcsisciicsktion i in Osussnns. diitnung cisc T^ngskois
sm 28. Ds-smksc, um ?'/- Vscwsiiungsgsksucis i cisc
Xcsisciicsiciion in ksussnns.

lücick. — Zisciiilcks Zicshenbskn ^llrick. Hsudsu
IVsgsnksIIs Oerlikon. 0sckbelsg5srbeiivn, I.icktbsncier
in cisn vscksuibsuisn, Vsiglsiungi-, Zpvnglsc- u. Kislsc-
scbeiisn (cisc Zisiiiiconsicuktion), Lsioni'skmsnienztsi'. ?!sns
sic. ^s vocmiiisgs 18—11.45 Oitic im öucssu Xic. 35 cisc Ascii.
Acshsnkstin, T^misksus Angsng Lssisnpisiz. Osiscisn mii
cisn in cisn ôsciingungsn ks-siciinsisn /^uiscticitisn kis 6. Ds-
-smksc sn cisn VoczisncI cisc inciuztcisiisn ôsicisks, positscii
ösiintiok, kis 13 Dtic ocisc psc ?ozi kiz 24 Diic. ^cöttnung cisc
^ingsksn sm 7. Ds-smksc um 15 Oiiic in cisc Xsn-isi ciss Voc-
sisnciss cisc inciusicisiisn ösicisks, T^misksus ii, ?!mmsc Xic. 112,
2. Aocic.

/ürick. — Lvmeincis Zesbsck. Zckulksurdsu. Untsi--
IsgiböUen, >.ino>eumbslsgs. psrkstisrbsitvn, Uol-Iclöiili-
böcisn, ^slsrsrbsiivn. ?isns sic. ts 18—12 Dt>c ksi <3sc

ösuisiiung, Dc. koisnci kokn, öükisicsizs 1?, Zssksck. TXngs-
Kots mii T^utsckcitt cisc ksic. T^cksiisgsitung kis 4. Ds-smksc
sn Osmsincispcssicisni k. Okscksns!!, nsus ?ucckscsicsizs 27.

^cottnung cisc T^ngskots sm 6. Ds-., 18 Dkc, im ksstsucsni
„Xisuküki", ^ücckscsicshs 37, Zssksck.

lürick. — Ssugsnol5sn»cksti „eigsnksu»' ^ Zvebsck-
^ürick. 22 ^!n- unct 24 kivkrismilivnksu»vr «isr !!s«1siung
„Im ksumgslisn" in Lvvbsck. (Okns kisnciwsci<sckstsii!-
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